
Bis  zum  ersten  Betrieb  im
Logistikpark ist es noch ein
weiter Weg
Im  September  vergangenen  Jahres  wurde  der  Logistikpark  A2
eingeweiht. Von der ersten Ansiedlung eines Logistikbetriebs
auf dem 90.000 Quadratmeter großen 1. Bauabschnitt fehlt auch
ein halbes Jahr danach jede Spur. Mit zwei Firmen steht die
Wirtschaftsförderungsgesellschaft  Kreis  Unna  (WfG)  jetzt  in
ernsthaften Gesprächen. Kontakte gab es immerhin mit 22.

Logistikpark A2

Dass hier zu einem schnellen Verhandlungserfolg kommen könnte,
scheint Sabrina Schröter nicht zu glauben. Sie ist bei der WFG
für  die  Vermarktung  der  Logistikpark-Flächen  zuständig.
Geplant hat sie Werbemaßnahmen bis in den kommenden Herbst
hinein. Anfang Oktober 2013 werden die Flächen wieder auf der
Expo  Real,  der  weltgrößten  Gewerbeimmobilienmesse,  dem
Publikum  präsentiert.  Davor  zeigen  die  WFG  und  der
Logistikpark auf zwei weiteren Messen Flagge. Die „LogiMAT
2013“,  die  Internationale  Fachmesse  für  Distribution,
Material- und Informationsfluss, fand bereits im Februar in
Stuttgart statt. Die „transport logistic“ geht Anfang Juni in
München über die Bühne. Dazu gibt es unter dem Motto „Lage
sucht  Halle“  eine  Reihe  von  Werbeanzeigen  in
Fachzeitschriften.
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Dass bisher noch kein „dicker Fisch“ angebissen hat, wundert
die  Wirtschaftsförderin  überhaupt  nicht.  Herbst  und  Winter
seien eben keine Saison für den Kauf von Gewerbegrundstücken.
All  das  erzählte  Sabrina  Schröter  den  Mitgliedern  des
Stadtentwicklungsausschusses am Dienstag. Bei ihnen war eine
gewisse Enttäuschung nicht zu überhören. Die einzige Ausnahme
machte André Saatkamp. Nach eigenem Bekunden ist der Architekt
mit ähnlichen Projekten betraut. Eine Anlaufzeit von einem
Jahr sei hier schon kurz, betonte er.

Schwieriger  Weg  für  ein  weiteres
Gewerbegebiet

Bauarbeiten  am  Logistikpark  im
vergangenen  Jahr

Das  Problem  für  Bergkamen  ist,  dass  eine  zögerliche
Vermarktung  des  Logistikparks  sich  auch  negativ  auf
Gewerbeansiedlungen an anderer Stelle auswirkt. Erst wenn der
„A2“  voll  ist,  darf  die  Stadt  daran  denken,  ein  weiteres
Gewerbegebiet auszuweisen. Dass dies für die Schaffung neuer
Arbeitsplätze   unbedingt  notwendig  wäre,  geht  aus  dem
Jahresbericht 2012 des städtischen Wirtschaftsförderers Walter
Kärger hervor. In den bestehenden Gewerbegebieten stünden nur
noch  kleinere  Restflächen  für  Ansiedlungen  zur  Verfügung,
erklärt er.
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Und  sollten  tatsächlich  irgendwann  die  Flächen  des
Logistikparks weg sein, ist der nächste Ärger unausweichlich.
Nach der bisherigen Diskussion kommen für die Ausweisung eines
weiteren  Gewerbegebiets  eigentlich  nur  noch  zwei  Flächen
infrage:  östlich  der  Hansastraße  und  nördlich  der
Landwehrstraße in Overberge und eine Fläche in Nachbarschaft
zum „A2“ im Süden Weddinghofen. Bei den Bürgerversammlungen
zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplans war deutlich zu
erkennen gewesen, dass es für beide Standorte ein erhebliches
Protestpotenzial  gibt.  Unter  anderem  werden  beide  Flächen
landwirtschaftlich genutzt.

Etwas Gutes hat ja die lange Suche nach Investoren für den
Logistikpark:  Solange  niemand  gefunden  wird,  gibt  es  auch
keine  heftig  geführten  Diskussionen  über  ein  zusätzliches
Gewerbegebiet.

Junge  Börsenspieler  bei  der
„Millionenshow von RTL“
50 junge Börsenspieler nebst Lehrer machten sich am Mittwoch
auf den Weg nach Köln Hürth, um einmal hinter die Kulissen des
Fernsehens  zu  schauen.  Die  bestplatzierten  Teilnehmer  des
aktuellen   Börsenspiels  der  Sparkasse  waren  bei  einer
Aufzeichnung der Sendung „Die Millionenshow“ dabei. Die Show
ist  die  österreichische  Version  des  Fernsehquiz  „Wer  wird
Millionär“.

Die  Sendung  wurde  von  dem  ehemaligen  Skirennläufer  Armin
Assinger  mit  viel  Witz  und  Humor  moderiert.  Bei  der  Show
bekommen die Kandidaten die Chance, eine Millionen Euro zu
gewinnen,  wenn  sie  15  Fragen  aus  unterschiedlichen
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Themenbereichen  richtig  beantworten.

Michael Krause, Marketingleiter der Sparkasse, bedankt sich
bei den Schülern aus Bönen und Bergkamen für das Engagement
und  den  Ehrgeiz,  mit  denen  sie  sich  mit  dem  Thema  Börse
auseinander gesetzt haben. Erfreulich  ist für ihn, dass sich
mittlerweile  sämtliche  weiterführenden  Schulen  an  dem
Börsenspiel  beteiligen.

„Das  Planspielbörse  vermittelt  Wirtschaftswissen  ,
sensibilisiert  für  Finanzthemen,  mit  dem  Ziel,  die
Jugendlichen  und  jungen  Erwachsenen  zu  einem
verantwortungsvollen  Umgang  mit  Geld  zu  erziehen“,  sagte  
Michael  Krause.  Zu  den  Gewinnern  der  diesjährigen  Runde
zählten sowohl in der internen
Institutswertung als auch in der Nachhaltigkeitsertragswertung
die „Humboldt-Realschüler“ aus Bönen. Die Gruppe „ ALLAK“ des
Städt. Gymnasiums Bergkamen landet in der Depotswertung auf
Rang zwei.

Teilnehmer  des  Planspiels
Börse im Kölner RTL-Studio.
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Wald an der Waldsiedlung eine
große Fernfahrer-Toilette
Vielleicht hätte heute die Stadt ein Problem weniger, wenn
sich  die  Politik  vor  rund  einem  Dutzend  Jahren  anders
entschieden hätte. Damals lagen im Bergkamener Rathaus Pläne
für den Bau eines Autohofes vor – genau dort, wo sich heute
die leere Fläche des Logistikpark A2 an der Autobahnzufahrt
befindet.

Der  Parkplatz  am
Wertstoffhof  ist  bei
Brummif-Fahrern  ein
beliebter
Übernachtsungsplatz

„Nein“  lautete  die  Antwort  der  Parteien  und  der
Verwaltungsspitze.  Diesen  Standort,  eine  Perle  für
höherwertige und Arbeitsplätze schaffende Gewerbeansiedlungen,
wolle  man  für  so  etwas  nicht  leichtsinnig  opfern.
Ausgesprochen  wurde  auch  eine  ganz  andere  Befürchtung:  Im
Windschatten  eine   Tankanlage  mit  Service-Einrichtungen,
Sanitäreinrichtungen für Brummi-Fahrer, einem Restaurant Lkw-
Parkplätzen würde sich auch das Rotlicht-Milieu ansiedeln.

Seitdem hat sich die Lage auf den bundesdeutschen Fernstraßen
dramatisch verändert. Industrie und Handel verzichten immer
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mehr  auf  eine  kostspielige  Lagerhaltung.  Sie  lassen  sich
stattdessen die Ware termingerecht zur Weiterverarbeitung und
Verteilung liefern. Eine Folge ist die stetige Zunahme des
Lkw-Verkehrs insbesondere auf den Autobahnen.

Die Zeche zahlen die Bürger
Die Zeche für diese Entwicklung zahlen letztlich die Bürger.
Milliarden an Steuergelder werden Jahr für Jahr für den Ausbau
des Fernstraßennetzes aufgewandt. Die Dummen sind auch die
Brummifahrer.  Sie  sind  eingeklemmt  zwischen  festen
Terminplänen  und  Fahreinschränkungen  durch  gesetzlich
verordnete Ruhezeiten und Fahrverboten an den Wochenenden. Ihr
Drama lässt sich ab dem späten Nachmittag auf den Rastplätzen
an den Autobahnen. Sie sind vollgestopft mit Lkw. Dazwischen
herumirrende Berufskraftfahrer auf der oft vergeblichen Suche
nach einem Stellplatz für die Nacht.

Konsequenz ist, dass die Brummi-Fahrer zunehmend ein ruhiges
Plätzchen in den Städten an den Autobahnen suchen. Bergkamen
ist  davon  natürlich  auch  im  betroffen.  Beliebt  war  zum
Beispiel  bis  zu  ihrem  Umbau  die  Landwehrstraße  zwischen
Hallenbadkreisel und Büscherstraße. Doch seitdem die Fahrbahn
nach der Kanalsanierung wieder hergestellt ist, gilt in den
Haltebuchten de facto ein Parkverbot für Lkw. Die sind für die
Anlieger kein Vergnügen durch den Lärm, der entsteht, wenn
früh morgens die Kapitäne der Landstraße die Motoren warm
laufen lassen.

Im Sommer wird sogar der Grill ausgepackt
Seit  einigen  Jahren  haben  sich  die  beiden  Parkplätze  am
Hagebaumarkt und am Wertstoffhof zu beliebten Sammelpunkten
für  ruhebedürftige  Lkw-Fahrer  entwickelt.  In  der  wärmeren
Jahreszeit wird dort an Wochenenden gern in geselliger Runde
auch der Grill ausgepackt.

Hierbei handelt es sich jeweils um städtisches Gelände. Die



Lkw werden dort geduldet, auch um zu verhindern, dass sie nach
Einschränkungen wieder in Wohngebieten ausweichen. Dies alles
kommt  jetzt  allerdings  auf  den  Prüfstand.  Anlieger  des
Bereichs  an  der  Justus-Liebig-Straße  klagten  gegenüber
Bürgermeister  Roland  Schäfer  darüber,  dass  das  benachbarte
Waldstück von den Fahrern als „Toilettenanlage“ genutzt wird.

Nach diesen massiven Beschwerden erklärte Schäfer, dass er
dieses  Problem  zum  wichtigen  Thema  in  der  Stadtverwaltung
machen  werde.  Dabei  glaubt  er  nicht,  dass  allein  die
Aufstellung  von  Dixie-Toiletten  eine  Lösung  bringt.

Klagen  darüber,  dass  sich  auf  diesen  Parkplätzen  auch
Prostitution breitgemacht habe, gibt es allerdings nicht.

Landwirt fordert vom Bergbau
Schadenersatz  für  vernässte
Äcker
Es bedarf schon einiges, bis ein Bergkamener in die gedruckten
Spalten des Nachrichtenmagazins „Der Spiegel“ gerückt wird:
Vor Jahren hatte es Gerd Kamps geschafft. Die Journalisten aus
Hamburger besuchten den Autohändler in seinem Ferien-Domizil
auf Mallorca. Ihnen vielen besonders die Gemälde an den Wänden
auf, die Kamps von Künstlern der Sonnen-Insel extra passend
zur Einrichtung des Wohnzimmers hatte malen lassen.
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Ausriss  aus  „Der  Spiegel“
vom 18. Februar 2013

In der vergangenen Woche berichtete „Der Spiegel“ nun über
Hermann  Schulze-Bergcamen.  Der  Landwirt  führt  seit  Jahren
einen juristischen Kampf gegen die RAG. Genauer gesagt geht es
um  die  Arbeitsleistung  der  Markscheider  im  Dienste  des
Bergbau-Unternehmens.  Nur  in  Nordrhein-Westfalen  sind  sie
Angestellte  des  Unternehmens,  dass  sie  eigentlich
kontrollieren  sollen.

Schulze-Bergcamen  vermisst  in  den  Plänen  der  Marktscheider
einige geologische Störungen, die sein Ackerland betreffen.
Das  ist  ohnehin  in  der  rund  100-jährigen  Geschichte  des
Bergbaus  in  Bergkamen  abgesackt.  Dort,  wo  er  Störungen
ausgemacht hat, sie aber nicht in den Karten der RAG zu finden
sind,  vernässt  der  Boden  bei  widriger  Witterung  besonders
stark. Bis zu 100.000 Euro beziffert er den wirtschaftlichen
Schaden gegenüber dem WDR. Hierfür fordert er natürlich Ersatz
von  der  RAG.  Bisher  erfolglos.
http://www.wdr.de/mediathek/html/regional/2013/02/22/lokalzeit
-dortmund-bergbauschaeden.xml

Vergangenen  Freitag  beschäftigte  sich  der  Unterausschuss
Bergbausicherheit mit diesem heißen Thema. Die CDU hat sich
inzwischen  auf  die  Seite  von  Hermann  Schulze-Bergcamen
geschlagen.  Das  NRW-Wirtschaftsministerium  sieht  hingegen
keinerlei Anlass, an der Neutralität der RAG-Markscheider zu
zweifeln.

http://bergkamen-infoblog.de/landwirt-fordert-vom-bergbau-schadenersatz-fur-vernasste-acker/schulze-bergkamen/
http://www.wdr.de/mediathek/html/regional/2013/02/22/lokalzeit-dortmund-bergbauschaeden.xml
http://www.wdr.de/mediathek/html/regional/2013/02/22/lokalzeit-dortmund-bergbauschaeden.xml


Oder doch nicht: Der WDR berichtet in einem Beitrag zu diesem
Thema am 22. Februar vom Aufbau einer neuen Karte durch die
Bezirksregierung  Arnsberg,  die  für  den  Bergbau  landesweit
zuständig ist. In ihr sollen allen Störungen in den aktuellen
und  auch  ehemaligen  Abbaugebieten  verzeichnet  werden.  Das
könnte nicht nur dem Bergkamener Landwirt Hermann Schulze-
Bergcamen,  sondern  auch  vielen  anderen  Bergbau-Geschädigten
wertvolle  Argumentationshilfen  bieten,  wenn  es  darum  geht,
Schadenersatz von der RAG zu fordern.

Neues Internetspiel „Wopstar“
kommt aus der Marina Rünthe
An vier Tagen in der Woche steht Rüdiger Klos-Neumann als
„Maître de Cuisine“ eines Feinkostladens in Dortmund am Herd.
Den Rest der Woche ist er Geschäftsführer und Chefentwickler
der Bergkamener Firma „Blue Skull Media GmbH“. Mit ihr will er
die Welt der Internetspiele von Bergkamen aus erobern. Der
Firmensitz befindet sich in der Marina Rünthe.

Klos-Neumann ist nicht nur leidenschaftlicher Koch, sondern
auch ein Spieler. Genauer gesagt sind es Gesellschaftsspiele,
mit denen er am liebsten seine frei Zeit mit der Familie oder
Freunden  verbringt.  Ganz  oben  auf  seiner  Hitliste  steht
„Tabu“, das fröhliche Raten von Begriffen. Für ihn geht es
dabei nicht so sehr ums Gewinnen, sondern mehr ums gesellige
Beisammensein.
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Soziales  Internetspiel
„Wopstar“

Diese  soziale  Komponente  vermisst  Rüdiger  Klos-Neumann  bei
fast allen Internetspielen. Mit einer Ausnahme: „Wopstar“. Das
hat  er  jetzt  selbst  nach  vierjähriger  Entwicklungszeit  in
Zusammenarbeit mit einer Frankfurter Software-Firma auf dem
Onlinemarkt  gebracht.  Angelehnt  ist  es  an  das  Partyspiel
„Scharade“. Mit den Mitteln der Pantomime stellt ein Spieler
einen Begriff dar und alle anderen müssen mitraten. Besonders
teuflisch  wird  diese  Angelegenheit,  wenn  es  nicht  um
Gegenstände, sondern um Buch- oder Film-Titel. Versuchen Sie
mal, ohne ein Wort den Bestseller „Der Hundertjährige, der aus
dem Fenster stieg und verschwand“ oder den aktuellen Kinohit
„Kokowääh 2“ darzustellen.

Spiel ist inklusiv und integrativ
Doch keine Bange: So kompliziert ist „Wopstar“. „Es ist sogar
inklusiv  und  integrativ“,  betont  Rüdiger  Klos-Neumann.
Menschen  mit  einem  Hörschaden  können  ebenso  mitmachen  wie
Spieler,  die  kein  Deutsch  verstehen.   „Anhand  der
Spracherkennung bei Facebook erkennt „Wopstar“ automatisch die
Muttersprache  und  stellt  sich  darauf  ein“,  erklärt  der
Bergkamener Spieleentwickler.

Die pantomimische Begriffsdarstellung wird per Video auf den
Bildschirm des PC oder iPads eingespielt. Daneben erscheint
eine Auswahl, was es sein könnte. Der Spieler hat dann 45
Sekunden  Zeit,  den  richtigen  Button  zu  drücken.  Für  jede
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richtige Antwort gibt es Punkte. Wer richtig gut ist, erhält
einen Platz in der „Hall of Fame“.

Spieler,  die  sich  trauen,  können  auch  selbst  Rate-Videos
beisteuern. Dazu wird nicht mehr benötigt als eine Webcam.
Bevor aber ein Video veröffentlicht, wird es auf Herz und
Nieren überprüft. Alles, was Kinderaugen nicht sehen sollten,
aber  auch  Zeichen  rechtsextremistischer  Gruppen  werden
automatisch herausgefiltert, bevor die Videos vor die Augen
eines Kontrolleurs kommen.

Nächstes Projekt ist die Video-Mail
Bis zum fertigen Video-Spiel hat Rüdiger Klos-Neumann eine
Menge privates Geld in dieses Projekt gesteckt. Das möchte er
natürlich  wiederhaben.  Für  die  Nutzer  bleibt  es  weiterhin
kostenfrei. Der Spieleentwickler möchte jetzt große Firmen für
einen  Werbeauftritt  auf  „Wopstar“  interessieren.  Außerdem
führt er Gespräche mit Spieleanbietern im Internet wie einige
private Fernseh-Sender.

Nebenbei hat der Tüftler, der in der Marina Rünthe zuhause
ist, sein nächstes Projekt gestartet. Es geht um Video-Mails.
„Die Technik ist bereits seit Jahren bekannt“, sagt er. Dabei
verweißt er auf „Skype“. Ihn wundert es nur, dass es so wenig
genutzt wird. Das will er nun gründlich ändern.

Wir Bergkamener werden immer
weniger
Irgendwann im Herbst oder Winter 2012 ist es passiert: Die
Einwohnerzahl  der  Stadt  Bergkamen  ist  unter  die  magische
50000er-Marke gerutscht. Am Stichtag 31. Dezember 2012 lag sie
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bei  49.957  (gemeldete  Einwohner  mit  Hauptwohnsitz  in
Bergkamen).  Ein  Jahr  zuvor  lag  sie  noch  bei  50.274.

„Besondere Auswirkungen hat das nicht, weder auf die Zahl der
Ratsmandate, noch etwa auf das Gehalt des Bürgermeisters :)“,
erklärt Bürgermeister Roland Schäfer auf seiner Homepage im
Internet  www.roland-schaefer.de.  Bergkamen  bleibe  auch
weiterhin drittgrößte Stadt im Kreis Unna, nach Lünen und
Unna.
Werden  übrigens  noch  die  Einwohner  mit  Nebenwohnsitz
dazugezählt, dann liegt die Einwohnerzahl Bergkamens insgesamt
bei 52.090.

Den  größten  Aderlass  musste  Bergkamen-Mitte  hinnehmen.  Der
größte Stadtteil verlor 128 Einwohner und liegt aktuell bei
17.463 Einwohnern. In Oberaden ging die Zahl auf 11.885 zurück
(- 32). Weddinghofens Einwohnerzahl schrumpfte um 99 auf 9.630
E.)  Rünthe  verlor  38  und  hat  jetzt  6.758  Einwohner.  Die
geringsten Einwohnerverluste haben Overberge mit aktuell 3.751
Einwohnern (- 7) und Heil mit jetzt 470 Einwohnern (- 13).

Noch  nicht  auf  den  neuesten  Stand  gebracht  sind  die
Einwohnerstatistiken  auf  der  Homepage  der  Stadt  Bergkamen
http://www.bergkamen.de/bk/i_allgemein.nsf.  Dort  gibt  es
weitere  Details  zur  Bevölkerungsentwicklung.  So  hatte  die
Stadt  Bergkamen  im  Jahr  2000  mit  52.732  die  höchste
Einwohnerzahl in ihrer Geschichte. Alle Experten gehen davon
aus, dass die Bergkamener Bevölkerung weiter schrumpfen wird.

Bayer baut neues Pumphaus
 

http://www.bergkamen.de/bk/i_allgemein.nsf
https://bergkamen-infoblog.de/bayer-baut-neues-pumphaus/
http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2013/02/Bayer-Pumphaus2.jpg


Zuverlässiger  Schutz  vor
Feuchtigkeit:  Die
Bodenplatte  des  neuen
Pumpenhauses  besteht  aus
wasserundurchlässigem
Spezialbeton.

Kaum hatte sich der Dauerfrost vorübergehend verzogen, fuhren
bei  Bayer  HealthCare  die  Betonmischer  vor.  Ihr  Ziel:  die
Baustelle  in  der  Ernst-Schering-Straße.  Dort  entsteht  bis
Mitte des Jahres ein neues Pumpenhaus. Mit einer Höhe von acht
Metern ist das dreigeschossige Gebäude zentrales Bauwerk eines
Projekts,  mit  dem  Bayer  die  Regenwasserbewirtschaftung  am
Standort  Bergkamen  völlig  neu  regelt  und  modernen
Anforderungen  anpasst.

„Die  technischen  Einrichtungen  der  neuen  Pumpstation  sind
optimal auf die künftigen Anforderungen zugeschnitten“, macht
Standortleiter Dr. Stefan Klatt deutlich. Gemeint sind damit
vor  allem  drei  leistungsstarke  Spezialpumpen,  die  nach
Abschluss der Bauarbeiten im Keller des Gebäudes installiert
werden.  Jede  einzelne  wiegt  rund  eine  Tonne  und  kann  pro
Stunde  1.200  Kubikmeter  Regenwasser  in  ein  Rückhaltebecken
befördern, das derzeit im Nordteil des Standortes entsteht.

Das  gesamte  Projekt  umfasst  zusätzlich  den  Bau  eines
Regenklärbeckens und eines zweiten Pumpenhauses sowie einer
mehr als einen Kilometer langen Transportleitung. Zudem ist
geplant,  ein  bereits  vorhandenes  Auffangbecken  deutlich  zu
vergrößern. Alle Arbeiten sollen Ende des Jahres abgeschlossen
sein. Zusammen bedeuten sie für den Bayer HealthCare-Standort
Bergkamen eine Investition in Höhe von mehr als neun Millionen
Euro.


